
Mittwoch den 18. December.

Bekanntmachungen.
Da der Handel mit Heilmitteln gegen die verſchiedenſten Krankheiten eine große Ausbreitung erlangt hat, ſo wird darauf aufmerkſam

t daß der S. 1. der Reichs Verordnung vom 25. März d. J., betreffend den Verkehr mit Apothekerwaaren (R. G. Bl. S. 85.)
welcher lautet:ch das Feilhalten und der Verkauf der in dem anliegenden Verzeichniſſe K. aufgeführten Zubereitungen zu Heilzwecken iſt ausſchließlich

in Apotheken geſtattet.
das Feilhalten und den Verkauf von Geheimmitteln durch Nichtapotheker unterſagt, und daß in dieſem Verzeichniſſe faſt ohne Ausnahme
ſämmtliche Arzneiformen aufgeführt ſind, in welchen Heilmittel öffentlich angekündigt zu werden pflegen.

Gegen Zuwiderhandelnde wird die Unterſuchung auf Grund des S. 367. Nr. 3. des Strafgeſetzbuchs veranlaßt werden.
echt Merſeburg, den 22. November 1872.
atte. Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.pern Indem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, weiſe ich die Polizeibehörden an, auf
und das Feilhalten derjenigen Arzneiformen des Verzeichniſſes A. der Reichsverordnung vom 25. März 1872, welche als Heilmittel von Nicht
wir apothekern angekündigt werden, aufmerkſam zu ſein und die Beſtrafung ſolcher Uebertretungen auf Grund obenerwähnten g. des Straf

geſetzbuchs zu beantragen.

)pen Merſeburg den 14. December 1872.

acht Der Königliche LandrathWeidlich.

eune Reclamationen gegen die Veranlagung ſind innerhalb 3 Monate präcluſiviſcher Friſt bei mir anzubringen.
Merſebrug den 14. December 1872.

am Der Königliche LandrathWeidlich.
Die Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich hierdurch an, ungeſäumt zur Anfertigung der Stammrollen pro 1873,

welche ihnen in den nächſten Tagen durch die Boten zugehen werden, zu ſchreiten. Hierbei wird auf Folgendes noch beſonders aufmerk

ſam gemacht: cvobl 1) die Stammrollen ſind nach den von den Herren Ortsgeiſtlichen angefertigten Geburtsliſten pro 1853, welche mit den Stammrollen
ſie den Ortsbehörden zugeſandt worden ſind, aufzuſtellen.

2) Zur Aufnahme in die Stammrolle kommen außer den Perſonen welche in der Geburtsliſte für das Jahr 1853 aufgeführt ſind,
4t. ſoweit über deren Ableben nicht bereits amtlicher Vermerk in denſelben gemacht worden iſt, alle im militairpflichtigen

iller Alter ſtehende Perſonen männlichen Geſchlechts, inſofern ſie noch keine definitive Entſcheidung haben und in den Stammrollen
hne noch nicht eingetragen ſtehen. Dieſelben ſind bei ihrem Jahrgange aufzunehmen und zwar auch diejenigen, welche auswärts
t geboren ſind und ihr geſetzliches Domicil haben ſowie diejenigen, welche, ohne im Orte geboren zu ſein, ſich gegenwärtig als
hen Dienſtboten, Geſellen, Lehrburſchen 2c. daſelbſt aufhalten. S
ög 3) Die Militairpflichtigen, ſowie deren Eltern, Vormünder, Lehr, Brod und Fabrikherren ſind aufzufordern, die desfallfige Anmel
örte dung innerhalb der Zeit vom 1. bis 15. Januar k. J. bei Vermeidung der im S. 176. 1. der Militair Erſatz Jnſtruction vom
lti 26. März 1868 angedrohten Strafen zu bewirken. Dabei ſind von den auswärts Geborenen die Geburts Scheine, ſowie
tig die Atteſte über etwaige frühere Geſtellungen einzufordern und der Stammrolle beizufügen.
l 4) Jn Colonne 12. der Stammrolle ſind die etwaigen Beſtrafungen, welche die Betreffenden erlitten haben genau anzugeben.

p 5) Die hiernach angefertigten Ortsſtammrollen nebſt den Geburtsliſten für das Jahr 1853 und ſonſtigen Belägen ſind ſpäteſtens bis zum

a 15. Februar k. J.rth bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.
6) Gleichzeitig werden die Herren Ortsgeiſtlichen hierdurch erſucht, die Geburtsliſten für das Jahr 1856 in Gemäßheit der S. 55. der

Militair- Erſatz Jnſtruction vom 26. März 1868 und nach Anleitung des derſelben beigegebenen Schemas Nr. 9. (Seitke 79. der
in ExtraBeilage zum 40. Stück des Amtsblatts pro 1868), zu welchem die Formulare in meinem Büreau zu beziehen ſind, anzu
ufe fertigen und an die Magiſträte reſp. Ortsrichter ſofort abzugeben, welche dieſelben mit den Stammrollen gleichzeitig einzureichen haben.
ein Schließlich mache ich noch darauf aufmerkſam, daß mir die Stammrollen in ordnungsmäßigem reinlichem Zuſtande zu übergeben
uge ſind, und daß es ſich empfiehlt, diejenigen deren Aeußeres dem nicht entſprechend iſt, mit einem dauerhaften Umſchlag und entſprechen
m der Aufſchrift zu verſehen.
is Merſeburg, den 16. December 1872.

zen Der Königliche LandrathWeidlich.
Die Königliche Staatsdruckerei übernimmt von jetzt ab die Abſtempelung fertiger Briefcouverts, Streifbänder und Poſtkarten mit

ne

dem Poſtfrankirungszeichen (Freimarkenſtempel) vom Publikum unter folgenden Bedingungen
ten 1) Die zur Abſtempelung beſtimmten Briefcouverts, Streifbänder und Poſtkarten müſſen in der zur Benutzung bei Poſtbeförderungen

geeigneten Beſchaffenheit bei einer der Kaiſerlichen Ober-Poſtkaſſen dergeſtalt verpackt eingeliefert werden, daß das Verpackungsmaterial
im ſowohl zur Beförderung an die Königliche Staatsdruckerei, als auch zur demnächſtigen Rückbeförderung benutzt werden kann.

2) Die Einlieferung geſchieht unter Beigabe eines Verzeichniſſes, welches die Stückzahl und zwar hinſichtlich der Couverts die Stückzahl
ten für jedes Format (falls verſchiedene Formate vorgelegt werden), hinſichtlich der Streifbänder und Poſtkarten aber, welche je von über

einſtimmendem Format ſein müſſen, die Stückzahl nur einfach enthält, und bei jeder Klaſſe genau den Werthſtempel (Francobetrag,
angiebt, mit welchem die Abſtempelung erfolgen ſoll.

3) Die Ober-Poſtkaſſe erhebt bei der Einlieferung das Porto für die Hin und Herſendung, den durch die demnächſtige Abſtempelung
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ſich darſtellenden Werthbetrag der Poſtfrankirungszeichen und endlich eine Abſtempelungsgebühr, welche einzeln bei jedem Format de
Couverts, bei den Streifbändern und bei den Poſtkarten-Formularen, ferner einzeln für jede durch den Stempel darzuſtellende Werth,
ſtufe, mit je 171, Gr. für 1000 Stück oder für jedes angefangene Tauſend berechnet wird.

De
4) Die Abſtempelung erfolgt an derſelben Stelle, wie bei Couverts 2c., welche mit Francoſtempeln verſehen von der Poſt verkauft werden. sschlie

Die zur Abſtempelung beſtimmte Stelle darf nicht bedruckt ſein. Verkauf5) Die beim Abſtempeln beſchädigten Couverts 2c. werden, ſoweit nicht der Sendung zum Zwecke der Aushülfe überſchüſſige Exemplar Gusta
beigefügt ſind, Seitens der Poſtverwaltung in Höhe des erlegten Portobetrages durch entſprechende andere Werthzeichen ergänzt. gehweiz

Berlin, den 5. December 1872.
Kaiſerliches General-Poſtamt.

Vom 1. Januar 1873 ab werden bei ſämmtlichen Reichs Poſtanſtalten Poſtkarten zum Verkauf geſtellt, welche gleich mit aus den

dem Francoſtempel von Groſchen bz. 2 Kreuzern bedruckt ſind. haller BiDieſe geſtempelten Poſtkarten werden zum Nennwerthe an das Publikum abgelaſſen. Daneben wird der Verkauf der Poſtkarten j ch geg
der jetzt gebräuchlichen Art, welche nicht geſtempelt und auch nicht mit Freimarken beklebt ſind ferner der Poſtkarten mit bezahlter werth,

Rückantwort unter den bisherigen Bedingungen fortgeſetzt.
Die für den innern Verkehr zur Anwendung kommenden Poſtkarten können auch nach ſämmtlichen europäiſchen Staaten, mit aus den

Ausnahme von Rußland und Jtalien, benutzt werden. Jn dieſem Falle ſind neben den, bereits auf die Karte gedruckten, Francoſtempel] ch en
noch die zur Ergänzung erforderlichen Freimarken (z. B. im Verkehr mit der Schweiz noch Sgr. bz. 1 Kreuzer) aufzukleben. Aufstoss

Berlin, den 9. December 1872. in MersKaiſerliches General -Poſtamt. fast särBekanntmachung. An Unterſtützungen für die Nothlei
denden an der Oſtſeeküſte ſind bei uns anderweit eingegangen:

J. für die Provinz Pommern:
Bäckermſtr. Kr. 15 verw. Frau Paſtor Hildebrandt 15

Kolz- Auction.
Freitag den 20. December Vormittags 10 Ahr,

ſollen in der Haarlache des Ritterguts Löpitz folgende Nutzhölzer:
als 35 Stück Erlen, 1 ſtarke Rüſter, 1 do. Eſche auf dem Stamme
und eirea 85 Haufen Brennholz meiſtbietend verkauft werden.

Eine Hobelbank, ein Schraubeſtock, ein Reibe-
ſtein und mehreres Handwerkszeug ſtehen zu ver
kaufen bei Wittwe Hellmuth, Keuſchberg. D

Kaufmann F. Schultze sen. 15 Glaſermſtr. Lindenlaub
4 a F. S. 15 Mühlenbeſitzer Kürbitz 1 Poſamentirer
Weiſen 15 Fräulein J. P. 2 a8, G. H. 1 ay, Schmiedemſtr.
Schönleiter 15 A. 3. 15 E. L. 72 Paſtor Dreiſing
1 Cantor Müller aus Cröllwitz 15 die Schulkinder daſelbſt
26 Robert Eckardt 1 Ludwig Fiedler aus Wölkau 22Hr. Rathskellerpächter Reinhardt 15 G. C. H. 15 Gold Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen große Sixtigaſſe krepirte
arbeiter Roßberg Fabrikant Knoth 1 Bündorf beim B. Nr. s8s s gaben
1 a 158, z., Gaſtwirth Sauer 2 in Summa 19 a 12 Ein auf Jh gutes Arbeitspferd, 12 Jahr alt, ſteht zu ver-r be heape e e e von 114 2 71, demnach bis d kaufen Unteraltenburg Nr. 710.

II. für die Provinz Schleswig Holſtein: Ein Handwagen nebſt Ziehhund iſt billig zu verkaufen Unter
9 r F é verw. n Paſtor Hildebrandt 15 altenburg Nr. 732.

Kaufmann F. Schultze sen. 15 Glaſermſtr. Lindenlauw Li bei e n1 a F. S. 15 Mühlenbeſitzer Kürbitz 1 Poſamentirer Ltnfenſtrob und Spreuo vei Morgenroth.

Weiſen 15 G. H. Schmiedemſtr. Schönleiter 15 A. r T. Stiſtu3. 15 E. L. 7 Cantor Müller aus Cröllwitz 15 60 Schock Reifſtäbe liegen zum Verkauf; zu erfragen Neu Runſt.
die Schulkinder daſelbſt 26 H. Paſtor Dreiſing a8, Lackirer markt 922. von 5
Graf 1 Robert Eckardt 1 aſ, Ludwig Fiedler aus Wölkau 22 Das vom Herrn Ober Controleur Haſſe bewohnte Logis iſt

Rathskellerpächter Reinhardt 15 G. C. H. 15 Gold mit oder ohne Pferdeſtall vom 1. Februar ab an einen einzelnen
arbeiter Roßberg 1 Fabrikant Knoth 1 Gaſtwirth Sauer 2 Herrn zu vermiethen. Brenner, Halleſche Chauſſee. B

c 3 3 gw g G eeeea ſo bis et Aceehene 128 es t pere Betrag van Vermiethung. Die Curie Dom Nr. 253., welche bis jetzt ſchiffch
Von vieſen Seideim haben wir an M vorläufig den Herr Landrentmeiſter Reißig bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen d

Betrag von 250 a und zwar 125 a für die Provinz Pommern n zum 1. April 1873 zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt der ſür

und 125 a für die Provinz Schleswig Holſtein dem unter dem e h s e e e
Protectorat Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen ſtehenden Deutſchen Eine freundlich möblirte Stube nebſt Schlafcabinet und kleinem
CentralHülfs- Verein für Nothleidende an der Oſtſeeküſte in Berlin Sptrée iſt an einen Herrn zu vermiethen Gotthardtsſtraße
rn Jndem wir V hierdurch bekannt machen, erklären wir Nr. 1A8.
uns bereit, auch fernere Beiträge in unſerem Stadtſecretariate gern 33 chentgegen zu nehmen. u Weihnachts e enken

Merſeburg, den 16. December 1872. empfiehlt Rrällen mit den feinſten Gläſern in Gold-, Silber
Der Magiſtrat. undfeinſten Stahlfaſſungen, Lorgnetten, Lupen, Ther-Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Laufe der i guneter Barometer, Reiss?2euge in großer Aus-

erſten Hälfte d. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch aller wahl. F. Oehler, knock
ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen laſſen
und zwar:
die Fleiſchermeiſter Carl Peuſchel und Stecher.

Merſeburg, den 16. December 1872.

Mechaniker und Optiker.

Rheiniſche Wallnüſſe,
An Die PolizeiVerwaltung. per So Zu att be Heinr. Schultze jun. Wel

Holz-Auetion. p ch- ſſMontag den 23. ehe a. c., BPormittags 9 Ahr, Eptrafeine J un E enzen,
ſollen im Hinterholz bei Tragarth nachſtehende Hölzer öffent l Fl. t bis 77 Sgr., g
lich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.
Weitere Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. Sam-
melort Schenke zu Tragarth.

Stollwerkſ che Chocoladen

A. Nutzholz. bei inr. jun.Eine größere Partie Erlen, 15——32 Ctmt. Durchmeſſer, u er. Schutve u
e z S Eſchen, 12——22 Ctmt. Durchmeſſer, Preisermäßigung.

aufen Sſchen-Dkangen Hiſtoriſche topograpiſche Beſchreibung des Hoch-12 Rüſtern- (Stellmacherhotz) ſtifts Merſeburg von Dr. A. Schmecger, 21 Bogen
h 6 Erlen- (Drechslerholz), gr. 8. m. 1 Thlr. 12 Sgr., iſt fetzt für 25 Sgr. zu beziehen von
h 54 Schock Reifſtangen verſchiedener Größe. der Fr. Stollberg'ſchen Buchhandlung in Merſeburg.

B. Brennholz cae 75 Hanſen pt. hartes meisbotz. Mein gut ſortirtes Lager von Kurz- und
l. Jn veretſeräger ſhön geerbeteter Achegen Se ren Galanteriewaaren anpfehle i zur

ere v aLaſſe Liſchlermeiſter geneigten Beachtung. C. V. et iſt
Sixtiberg 8577. Markt und Roßmarkt-Ecke. R



Aus der reif c Pröh(ſchen Concurs- Maſſe
ſtehen eine größere Anzahl Nähmaſchinen aller gangbaren Syſte n

worunter hauptſächlich 3Familien-Nähmaſchinen,
ſchwere und leichte Maſchinen für Schneider, Schuh

macher, Sattler u. ſ. w.,
kleine Handmaſchinen,
eine Strickmaſchine,
zwei Bohrmaſchinen für Schmiede oder Schloſſer,

bei Unterzeichnetem, um ſchnell damit zu räumen, zu den billigeten Preiſen zum Verkauf.

Merſeburg, den 18. November 1872. ächter
Couponeinlösung.

Jch löſe die am 2. Januar 73 fälligen Coupons zu den Pfandbriefen und Schuldscheinmnenm der
Preuss. Boden- COredit-Actien- Bank

Friedrich Schattee.
vom 15. December ab ein.

Merſeburg den 11. December 1872.

Zu Weihnachts Geſchenken
aſſen

empfehle ich mein gut und wohl aſſortirtes PelZ Waaren Lager in
Herren und Damenpelzen, Reise-, Geh- und Schlafpelzen, Pelz-Stiefeln,
FPussdecken Damen- und RKinder- Garnituren in Nerz, Jltis, Marder,

L Aſtrachan, Angora, Crépe, Feh und Kanin, für Kinder Müſfe und Colliers von
I imitirt. Feh und Hermelin, ſowie in fein imitirten Dobel- und Toiletten-

Müſffen, Kragen, Boas und Manchetten, Shawls und Shawltüchern.
Ferner halte ich Lager von Regen Röcken und Kapuzen, wollenen

Hemden, wollenen Chemisettes, Handschuhben in Leder, Glacé, Tricko und
Buckskin mit und ohne Futter. Lager von Herren -Hüten in Seide (ff. Cylinder),
Filz-, Sammet-, Albacca- und Biber-Hüte, die neueſte Deutſche Winter-
mode, alle Sorten Filz-, Tuch- und Velour-Schunhe, Stiefeln und Pan-
toſfeln, alle Sorten Pinlege- Sohlen, alle Sorten Herren und Rinder-
Mützen in Pelz, Plüſch und Velour, und Tuch-Mützen, die neueſten Bashblik-
Mützen, von den Feinſten bis zum Ordinairen, und ſtelle bei größter Auswahl

die billigſten Preiſe. SAuch werden alle Beſtellungen, Aenderungen und Reparaturen und Stickereien zu Decken und
Fußſäcken noch angenommen und beſtbilligſt beſorgt bei

F. G. F. Entenplan SI.R. Henchel, Oelgrube 318.,
eihnachtsgeſchenken ſein reichhaltiges Waarenlager bei reeller und billigſter Bedienung zur gütigen Beachtung, als:empfiehlt zu re u Je et Ferkuat desgl. gewirkte vom billigſten an, gewirkte Herrenröcke zu 2 Thlr. und 2

Thlr. 15 Sgr., ſehr practiſch und dauerhaft, wollene Jagdweſten, wollene Hemden, Cachenez, Shawls, Geſund-
heitsjacken, Unterhoſen und Strümpfe für Damen, Herren und Kinder, geſtrickte Damenröcke, Pellerinen,
Seelenwärmer, Kopfſhawls, Fanchon, Buckskin- und diverſe andere Handſchuhe, Pulswärmer, Stulpen,
Kinderröckchen, Jäckchen, Mützen u. dergl., ſowie wollene und baumwollene Strickgarne in größter Auswahl.

Merſeburg. A. Henckel, Oelgrube 318.WWV al v olIw aa ren v. H. Schmidt aus Remda,
als Jacken und Unterhoſen für Damen und Herren, Kniewärmer, Strümpfe, Leibbinden, Waldwollwatte u. Oel,
anerkannt gut gegen Gicht und Rheumatismus halte fortwährend am Lager.

Merſeburg. A. Renckel, Helgrube 318.Amcirge- und Cy Immer Uhren empfiehlt
William Hellwig.

Tüchtige Monteure, Schloſſer und Schmiede
den bei l der Arbeit dauernde Veſchäftigung in deret Halle Leipziger Eiſengießerei Maſchinenbau-Actien- Geſellſchaft

zu Schkeuditz.



Billi geWeihnachtsgeſchenke!
Alle Be Spazierstöcke, Wiener Meer-

schaum Cigarrenspitzen, Kurze langeWabackspfeifen, Cigarren EKtuis, Worte-
mmonnafes, osen Anahn N ag e KIefder-bürsten, Haarbürsten mit und ohne Stickerei bei

W. Steigekmann.
Sämmtliche Kammwaaren in Schildpatt, Büffel,Braſilhorn u. Gummi, ſowie ſchwarze Sehinuceksachem

empfiehlt W. Steigelmann, Gotthardtsſtr.
Spiohk Aal, ſtark und Kerl n Gelee
prima Russ. Astrachaner Caviar, fetten ger.
Rhein Lachs, sehr schöne fette Kieler
Sprottem, Rügenwalder Gänsebrüste und
MKenlen, Rieſen-Neunaugen, 1869 er Brabanter Sardellen, hoch
rothe Meſſ. Apfelſinen und Citronen, Tafel-Feigen und KranzFeigen,
Mixed-Pickles, Sardines à Vhuile, Ruſſ. Sardinen, Kräuter-Anchovis,
Capottes und Nonpareille-Capern, Jtal. Maronen, Prünellen und
Macaroni, prima Emmenthaler, Schweizer Kräuter-, Neufchateler,
Parmeſan, E Edammer und Limburger Käſe, Trauben-BRosi-

men Schalmandeln Dehte Rheim. W allI-,Sicilianer Istrische Wie s Waltershäuser
PVervelatwurst, Roth- Leberwurst Röst-würstehen, Westphäl. Schinken ohne Knochen
in großer Auswahl, Westphäl. Pumpernifckel, ſämmt-

empfohlene Artikel C L Waaren.
L. Zimmermann a. d. Stadtkirche.A. Prall, Burgſtraße 217,

empfiehlt als paſſende Weihnachts geſcheiſe

ähr gut ſortirtes Lager von Hancdschuhen
in Hlacé, Buckskin mik und ohne Fukter, Waſch-
ſeder mit Pelz und Plüſchfutter, ſowie auch

ſtarke wildlederne in farbig und weiß, zur gü-
tigen Peachkung.

r Das Neueſte
Rilderbüchern n len
empfiehlt in reicher Auswahl Guſtav Lots.
V. Segdorseh à Pfd. 2 Sgr.

Sprotten à Pfd. 8 Sgr.h Ffr 9 Guſtav Elbe.
Harmonika und Accorchlion,

eigenes Fabrikat, empfiehlt A. Liemen,
Oberbreiteſtraße Nr. 486.

NB. Reparaturen werden gut und ſolid gefertigt.

Beſtellungen auf Stollen in verſchie-
dener Qualität werden ſorgfältig ausgeführt

bei Schönberger,Gotthardtsſt. 138.

Anmtsbutter
wöchentlich 2 mal friſch 62/, Sgr., ſowie ganz reines Schweine-Fett à Pfund 752 Sgr. und ſehr ſchönen Limhburger
Käse empfing und empfiehlt VIax Whiele,

Roßmarkt.

Runle Cöper c Callico-ardinen
in ſehr ſchönen Muſtern beſonders billig bei

C. Weddy-Pönicke in Halle u
Wäsche- Manufactur.

Celler Wachsſtock,
Paum- und Lakternen Lichte

empfiehlt Guſtav Fots.

eeeeeeeeeeeeeeeeeerrrree

Bruſt und LungenCatarrh, Bluthuſten, Blutſpeien und Aſthma.

Preßhefe,
Primaqualität, empfiehit nur friſch

C. Schubartb, Mälzergaſſe Nr. 204,
vis à vis Herrn Mehlhändler Reuber.Weihnachls Empfehlung.

Auch in dieſem Jahre empfehle ich eine reiche Auswahl feiner
und ordinairer Baum Confecte, ſowie MHalleschen
Honigknohem, letzteren bei Entnahme von Thlr. mit
2 Sgr. Rabatt, zur geneigten Abnahme.

Auch ſind dergleichen Waaren auf dem Chriſtmarkte bei mir
zu haben. Stand vis à vis der goldenen Sonne.

Hochachtungsvoll

E. Bar, Conditor,Oberbreiteſtraße 468.

Von Donnerstag ab fettes Rindfleiſch bei
Trautmaun, Kloſterweinberg.

Filz-,und alte Sorten Filzwaaren empſtehlt
Double Gummischuhe

zu W PreiſenA. Prall, Burgſtraße 217.
Cigarren.Die beliebteſten n meines gut aſſortirten Cigarrenlagers

empfehle hiermit beſtens
Nr. 5. à Stück 8 Pf. kräftig,
S. 6 Pf. mittel10. 5 Pf. kräftig,

I. 5 Pf. mittel,12. 4 Stück 16 Pf.
14. 4 16 Pf. mittel,16. 15 Pf.
I. à Z Pf.,Missoury- Cigarren 9 7 Sgr.

Heinr. Schultze jun.,
Enter u. eKeine Medicin. Beine Nediein.

Prämiirt 1867 in Paris.
Weißer Bruſt-Syrup v. G. A. W. Mayer

in Breslau und Wien.

Gegen Brust- Krankheiten 6Laut K. K. Patent vom 7. December 1858 Z. 130/645. durch
Schutzmarke vor Fälſchung und Rachahmung geſichert.

Erprobtes Hausmittel.
Von vielen ärztlichen Autoritäten ſeit 17 Jahren empfohlen gegen ver

alteten Huſten, andauernde Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhuſten, Catarrhe,
Entzündung des Kehlkopfes und der Luftröhre, acuten und chroniſchen

SieheRud. Weinbergers, pract. Arzt in Wien Krnfpeiten de

Athmungsorgane“. Leipzig bei Guſtav Brauns 1863.)Nur allein echt zu haben

in Verſeburg bei r Lots.

Moed. Dr.

tr Raffnade, ganz und gemahlen
neue Rosinen,
Corinthen,
süsse und bittere Mandeln,
Sicilianer und Wallnüsse.
Schmelzbutter,
Baumlichte und Wachsstöcke,
Paraffin- und Stearinlichte,
Imperial- und Pecco- Thee,
Vanille,
f. Gewürz- und Vanille-Chocolade,
geschlagenen Würfelzucker,
ſowie ſämmtliche Gewürze zum Backen

und Schlachten in vorzüglicher Quali
tät empfiehlt

Max Thiele, Roßmarkt.



ünterzeichneter emnpfiehlt dem hohgeehgten Publikum eine Auswahl

4 r billigſter Berliner Spielwagren u. Puppen Du
l en ung o Hin Schmalegaſſe 553.Gleichzeitig mache darauf aufmerkfſam, daß ich W zum Chriſtmarkte in einer Me am Markte vis à vis Herrn Kauf-

mann e nW. S Sendrich's Wittwe, Delgrube 7777
empfiehlt zum geverſehende R Weiagehtsfette ihr reichhaltig en Lager von Gesundheitsjacken und Vnter-

beinkleidern in Zephir, gesträckten Jacken, gewirkten Röcken, Buckskinhandschuhen.r, Seelenwärmern, Vanchons, Shawls, Shaltüchern und Kopftüchern, Strümpfen und
Strickgarnen.Beſonders mache ich auf eine Auswahl billiger eleganter Berliner Damentaschem von Leder 2e., in ver-

er ſchiedenen Farben und Größen, aufmerkſam.

Burgſtraße 300.

Außer meinem Fabrikat in feinen Galanterie- Leder- Waaren
empfehle eine reichhaltige Auswahl der neuesten Gegenstände, zu
Geschenken paſſend, als ſehr practiſch.

Ebenſo ſind Schweizer ff. Holzschnitzereien, Alabaster-
Marmor-, Eisenguss- Oxyd-Gegenstände, ſowie ff. Wiener Bijou-
terien ff. Parfumerien, gut ſortirt, der geneigken Beachtung zu empfehlen.

ca Emn Turg ab meiner auswärtigen a Cennarrieen
iſt mein Lager in Herren und Damen Garderoben bedeu-
tend werstärlat worden.

Um dieſes auf den früheren Stand zu bringen, habe ich beſchloſſen, einen Aus-

verkauf zu halten und dürfte ſich dieſer beim Herannahen des Weihnachts-l feſtes ſehr gut Wußr eignen, ſich mit ger Winter- Garderobe zu verſehen.
Duig Preiſe ſind durchweg 10 90 unterm Koſtenpreiſe erniedrigt

und empfehle:

e Winter Ueberzieher, Stoſff- und Leibröcke, JVaguets und
unppen, nur in modernen guten Stoffen und Farben, Beinkleider und Westen
Alaus- und Schlafröchke, ſowie Regenmmnäntel.

c Knaben Amziüige in größter Auswahl.
Für Damen!!

Damen VEIämtel mit und ohne Pelerine.
Waletots, Paqguets und Daclkken von neueſten Modellen und Stoffen.

e, C Für Kinder von 3 bis I Jahren Paletots und Jaquets, wie auch
Vachkenm in größter Auswahl.

en ch mache daher, bei dieſer Gelegenheit, nochmals auf meine billig
al geſtellten Preiſe aufmerkſam. reSrgle Nr.r. r hö,vis à vis dem Stadtthurme.



Große Ulrichsſtraße 57. O tto H erb ſt Große Ulrichsſtraße 57.

in Halle a. S.
t zum Weihnachtsfeſte ſein gut verſehenes Uhrenlager freundlicher Berück-

i igung.
Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufe ich ſämmtliche Waaren Beſtände meines Stickerei

Wäſche und
Weisse Gardinen,Türkische Gardinen von M Sgr. an,
echte Purpur- Gardinen,
Bashliks, ganz neue Facons von 25 Sgr. an,
gestreiſte Stoffe zu Bettbezügen,
Hosen, JVäckchen u. a. m.,
Bettdecken,
Oberhemden,
Chemisettes,
Herrenkragen,
Moireée von der Elle,
Kleider Mulls,

eißwaarenlagers zu und unter Fabrikpreiſen und offerire beſonders:
neueste Schleifen,
Garnituren,
Veberkragen,
Stulpen,
WVUVnterärmel,
Hauben,
Taillentücher,
Kopftücher,
FlIamells,
Röcke zum Ueberziehen,
Steppröcke,
Corsetts.

Ernst Vſabe, in Halle aS.,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 8.

Sehr geehrter Herr Höhenberger!

haben, ich habe vor Freude geweint.

der größten Hochachtung empfiehlt ſich die Jhnen dankbare
Biſchdorf bei Halle, den 7. Juni 1872.

Zu haben in Merſeburg bei Gustav Lots.

Erfolg bei alten Gichtleiden.
Hiermit meinen herzlichſten Dank fur den mir geſchickten Tannin Terpentin, ich kann Jhnen, mein Herr, zur größten

Freude mittheilen, daß ſich nach Gebrauch der 1. Flaſche meine ſchrecklichen Schmerzen und Geſchwulſt bedeutend gebeſſert
Das Uebel iſt aber zu alt und in den Gelenken ſind kleine Knoten, die mir viel Schmerzen

bei jeder Bewegung machen da ich fühle, daß mir damit geholfen werden kann, bitte ich noch ganz ergebenſt um 1 Flaſche. Mit

Wittwe Hahn.
Jn Flaſchen à 1 Thlr. und à 122 Sgr.

Voreschuass- Verein zu Merseburg.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher über die gezahlten Monatsſteuern zur Reviſion und Feſtſtellung

des Guthabens für 1872 bis ſpäteſtens den 20. December C. in unſerem Comptoir, Brühl 336., einzuliefern.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden die Bücher auf Koſten der Säumigen abgeholt.
Merſeburg, den 8. December 1872. Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, eing. Gen.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Mein Lager von Shlepsen, Ord-

vatften, Oachenee, Gberhemden,
Manschetten und Mragen bringe
hierdurch in empfehlende Erinnerung.

A. Prall, Burgſtraße Nr. 217.
Lampen! Lampen! Lampen!

Hiermit empfehle ich mein Lager der neueſten Solaröl- G
Petroleum Lampenm zu ſehr billigen Preiſen.

J. H. Elbe, Klempnermſtr.
Lager fertiger Herren Jarderoben von
Gustav Bieber in Halle aS.

Leipziger Str. Nr. 7.
Winter Veberzieher von jetzt ab zu be-

deutend herabgesetzten Preisen.

Gr
Leipeiger dir. r. 7.

Stickerei- Arbeit zu Hoſenträgern wird angenommen
ſauber und dauerhaft gearbeitet.

J. Thomas, Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 136.

Preußiſche Fotterie- Looſe kauft
zur bevorſtehenden 1. Klaſſe 147. Preuß. Lotterie jeden Poſten mit
hoher Avance und bittet um Offerten unter Zuſicherung ſtrengſter
Discretion C. Hahn in Berlin, Jeruſalemerſtr. 11.

Fee. e

Hülfe! ſichere Hülfe!
Von Rheumatismusſalbe in Büchſen à 20 Sgr. u. 1

Thlr., ſowie WundHeil-Pflaſter, genannt Wunderpflaſter,
à Stück 5 Sgr. von Herrn J. G. Krät2 in Zeitz hält ſtets
Lager für Merſeburg und Umgegend Herr Guſtav Elbe.

L. Hochheimer Co. m Teitz,alleinige Verkäufer für Deutſchland u. d. Ausland.

Stickereien zu Hoſenträgern wer
den angenommen, fein und r gear-
beitet bei A. Pra

Burgſtraße Nr. 217.
Ohne Medicin.

Brust- und Lungenkranke
finden auf naturgemässem Wege selbst in ver-
zweifelten und von den Aerzten für unheilbar er-
klärten Fällen radjcale Heilung ihres Leidens

ohne Mediecin.
Nach specieller Beschreibung der Krankheit Nähe-

res brieſt. durch
Dir. J. H. Fickert, Berlin,

all Strasse No. 23.

mo wo o

Ohne Mediein.

Handschuhe in Waſchleder und Glacé werden zum
Julius Thomas, Merſeburg,

Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.,
Gotthardtsſtraße 136.

Waſchen angenommen.

die du
eignet

rechtze

abe
urch

werth
zeitige

ſamer



Dr. de Jongh's hellbrauner
Dorschleberthran,ausschliesslich für den medicinischen Gebrauch zubereitet.

Verkauf in Originalflaschen. Niederlage in Merseburg bei
Gustav Ibe. Goeneraldepot für Deutschland. und die
schweiz bei J. W. Becker in Emmerich a. Rhein. O. 1143.

Friedrichshaller Pastillen
aus den Salzen des rühmlichst bekannten natürlichen Friedrichs-
haller Bitterwasser bereitet wirken angenehm auflösend, nament-
lich gegen Magensäure, Verdauungsbeschwerden etc. empfehlens-
werth, in Flacons à 30 Kr. 8 Sgr.

Emser Pastillen
aus den Salzen der König Wilhelm's Felsenquellen bereitet, ärzt-
lich empfohlen gegen Catarrhe, Verschleimung, Säurebildung,
Aufstossen. Nur in plombirten Schachteln à 30 Kr. S 8 Sgr.
in Merseburg beim Hofapotheker Th. Schnabel, sowie in
fast sämmtlichen Apotheken Deutschlands.

J 1 Aen derrII. II.

C. Matin in Berlin, Jeruſalemerſtr. II.

Bekanntmachung.
Den Herren Viehbeſitzern mache ich bekannt, daß ich für jedes

krepirtes und untauglich gewordenes Vieh, als: Pferde Ochſen,
Kühe, auch Kleinvieh, den höchſten Preis bezahle und ſelbiges abhole.

Merſeburg, den 16. December 1872.
i ver H. Nero, Abdecker, Roſenthal 750.
ter cür die durch die Sturmfluthen

vom 12. und 13. November
Verunglückten an der Oſtſee gingen ferner bei uns ein:

h. Fr. Bl. 1 Geſellſchaft zur Eintracht in Creypau beim
Neu Stiftungsfeſte geſammelt 8 a 6 9, früh. Ortsrichter Erfurth in

Runſtädt 1 zuſammen 10 a 6 9. Hierzu der frühere Betrag
von 58 2 10 mithin in Summa 68 a 11is iſt Zur Annahme fernerer Beiträge ſind wir gern bereit.

zelnen Die Expedition d. Bl.ſee. Beim Vorſchuß-Verein iſt ferner eingegangen Aus dem Sammel-
s jetzt ſchiffchen 1 11 10 in Summa 106 a 4
iethen Wir ſandten 100 nach Barth in Pommern zur Verwendung
t der ſür die Jnſel Zingſt und bitten um fernere Beiträge.

e VorſchußBerein, e. K.inem Taße n.Sonnabend den 21. December 1872

n General ConferenzWo Wahl des Vorſtandes und der Commiſſion.

r Rad eller.Donnerstag den 19. d. M. von Abends 62 Uhr ab Salz-

kuoe n. Reinhard.Gebottſchalks Reſtauration.
Mittwoch den 18. d. M. Schlachtefest früh 9 Uhr

Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt.

R. n e enArbeiter-Geſuch.
Fleißige Arbeiter finden fortwährend dauernde Beſchäftigung

auf der Braunkohlengrübe Pauline bei Dörſtewitz und mögen ſolche
ſich melden beim Oberſteiger Köppel daſelbſt.

Geſuch.
t Eine Frau in mittleren Jahren ſucht baldigſt eine Stelle als

Wirthſchafterin zu erfragen Oberbreiteſtraße 490. beim Schneider
meiſter Schulze.

och Zu Pachten wird in Merſeburg bis 1. April 1873 geſucht
ogen eine nahrhafte Reſtauration Gaſthof oder Lokalität zur
von Eignung derſelben;dann ein kl. Laden nebſt großer Ladenſtube an gün-
S ſtiger Lage zum Producten Handel.
ind Es wird gebeten, die Offerten in der Expedition d. Bl.

niederzulegen.

Ein kleiner gelber Wachtelhund, auf den Namen Nette hörend,
e iſt entlaufen und bittet man, ſolchen gegen Belohnung in der

Reſtauration zur grünen Tanne abzuliefern.

Ein zuverläſſiger Dreſcher findet ſofort dauernde Beſchäftigung

bei Findeis.Für eine beſtrenommirte deutſche Lebensverſicherungs Geſellſchaft
auf Gegenſeitigkeit werden tüchtige Agenten geſucht.

Offerten beliebe man an den Generalagent von Frangois,
Dresden, Galerieſtraße 9. einzuſenden.

An die Gasanſtalt.
Es wäre doch ſehr zu wünſchen daß an ſo coloſſal finſtern

Abenden wie der geſtrige, wenn auch Mondſchein im Kalender ſteht,
nicht ſo engherzig an dem Beleuchtungs-Programme der Straßen
feſtgehalten und mit Rückſicht auf das Publikum die Laternen den
noch angebrannt würden, um den Verkehr nicht zu hemmen und
etwaigen Unglücksfällen zu begegnen.

Einer für Viele.
Da es mir bei meiner wider Erwarten plötzlich erfolgten Um

ſiedelung nach Coburg nicht möglich war, Allen denen, die mir wie
den Meinen bei meinem faſt 10 jährigem Aufenthalt in Merſeburg
Freundſchaft und Theilnahme entgegengetragen, perſönlich „Lebewohl“
zu ſagen, erlaube ich mir meinen herzlichſten Dank hierdurch auszu-
ſprechen, vereint mit der Bitte, uns auch in der neuen Heimath ein
freundliches Andenken zu bewahren.

Merſeburg, den 13. December 1872.
Carl Auguſt Greif und Frau.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 8. bis 14.
December 1872 war pro Stück:

3 Thlr. 15 Sgr. bis 4 Thlr. 15 Sgr.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Fabrikarb. Dietzſch eine Tochter dem Regiſtrator
bei der Landarmen Direction der Provinz Sachſen Kornatz eine Tochter. Ge
trauet: der Buchbinder Haaring mit Jgfr. H. Scharf hier.

Stadt, Geboren: dem Bürger und Torffabrik. Bohle ein Sohn dem
Maurer Täubert eine Tochter (todtgeb.) dem Barbierherrn A. Hoffmann ein Sohn
dem Fabrikarb. Lorenz ein Sohn dem Handarb. Pelz eine Tochter dem Fuhr
mann Dittmar eine Tochter dem Kaufmann Jeßnitzer eine Tochter dem Fabrik
arbeiter Walter ein Sohn (todtgeb.). Getrauet: der Fabrikarb. F. M. Hof
mann ein Wittwer, mit Frau E. verw. Koch geb. Ranitz hier. Geſtorben:
die Ehefrau des Handarb. Müller, 54 J. 9 M. 14 T. alt, an der Bruſtkrankheit
die Ehefrau III. Ehe des Bürgers, Schwarz und Schönfärbers Schrappe, 56 J.
10 M. alt, an der Waſſerſucht eine unehel. Tochter, 3 M. alt, an Krämpfen,

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt. Herr
Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: ein außerehel. Sohn. Getrauet: der Hand
arbeiter Roſe in Neumark mit F. H. L. Rammelt.

Altenburg. Geboren: dem Zimmermann Pohley ein Sohn. Ge
ſtorben: der einzige Sohn des Lobgerbers Walther, 3 J. alt, an der Bräune,

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Rovember.
Geboren: dem Bürger und Kaufmann Langenberg eine Tochter dem Jn

genieur Baper eine Tochter; dem Handarb. Dießner eine Tochter dem Maler
Sonntag eine Tochter eine unehel. Tochter dem Bürger u. Maurer F. Helbig
eine Tochter dem Handarb. Schütze ein Sohn. Getrauet: der Fleiſcher Jggeſ. F.
A. Ockler mit Jgfr. P. Bornſchein von hier. Geſtorben: der Bürger und
Zimmermann Junge, im 40. J., am Nervenfieber; die Ehefrau des Bürgers u.
Fleiſchermſtrs. Lichtenſtein, im 32. J., an Bruſtkrankheit die jüngſte Tochter des
Windmühlenbeſ. Knabe, im 1. J., an Lungenentzündung der Bürger u. Maurer
E. Döring, im 52, J., an Herz u, Leberleiden die einzige Tochter der Bürgers
u. Bäckermſtrs. Götze, im 1. J., am Schlagfluß.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:
Der MagiſtratsBeigeordnete Ch. Schultze zu Schkeuditz iſt

zum Bürgermeiſter daſelbſt auf zwölf Jahre gewählt und beſtätigt
worden.

Der invalide Unteroffizier Carl Hoffmann zu Merſeburg iſt
zum Canzlei-Diätarius bei der Königlichen General-Commiſſion da
ſelbſt angenommen.

Der Hülfsbote, invalide Gefreite Funke iſt zum Boten, Exe
cutor und Gefangenwärter bei dem Kreisgericht in Merſeburg mit
der Function bei den Kreisgerichts-Commiſſionen in Lützen ernannt.

Vörſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 14. December 1872.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo 78 85 a bez., feiner bis 86 a bez.
Roggen 1000 Kilo 63 a bez., allen Anſtrengungen der Jnhaber

gelang es nicht, einen höheren Preis zu erzielen.
Gerſte 1000 Kilo feine Chevalier 66 68 a bez., feine Land

gerſte 57—-61 a bez., ordinär 55 a zu notiren.
Hafer 1000 Kilo unverändert 48--51 a bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Bohnen und Linſen ohne Notiz, Victo

ria-Erbſen 58--59 a geboten.
Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo 16-—17 a bez., Brenn 12 a bez.
Heu 50 Kilo 1 a bez.
Langſtroh 50 Kilo 22 bez.

Die Obermühle.
Criminal-Skizze von H. Engelcke.

Fortſetzung.Der Offizier war aufgeſtanden und ging mit raſchen Schritten
in der Stube auf und ab. Dann blieb er vor dem erſtaunten Ober
müller ſtehen.

„Mein Herr,“ ſagte er, „wollen Sie mir auf Ehre und Ge
wiſſen zwei Fragen beantworten

„Recht gern, Herr Vffizier!“



„So ſagen Sie mir, wie lange dauerte es von dem Augen
blicke, daß die Franzoſen meinen Burſchen nach der Scheune ſchleppten,
bis zu dem Augenblicke, daß ſie überfallen wurden und abritten

„Höchſtens fünf Minuten oder noch nicht ſo lange!“
Der Offizier athmete auf.

„Sodann, wann iſt die Scheune wieder aufgebaut
„Gar nicht iſt ſie aufgebaut, wer denkt in den ſchweren Zeiten

an Bauen. Sie liegt gerade noch ſo, wie am Tage nach dem
Brande, nur das verkohlte Holz haben wir hervorgezogen und als
Brennholz benutzt.“

Mit einem lauten Freudenſchrei fiel der Offizier dem Ober-
müller um den Hals.

„Herr Lieutenant rief der Obermüller und trat einen Schritt
zurück, „ſagen Sie mir, was iſt mit der alten Scheune? Sie
wiſſen nicht, Sie können nicht begreifen, wie Sie mich auf die
Folter ſpannen

„Sie iſt Dein ſie iſt Dein
„Wer denn, wer?“
„Die preußiſche Kriegskaſſe, mein Herr, 30,000 Thaler' in

doppelten Friedrichsd'ors in zwei leinene Beutel verpackt. Jch nahm
ſie, als der Ueberfall der Franzoſen gemeldet wurde, aus dem kleinen
Munitionskarren, in welchem wir ſie, um ſie leichter transportiren
zu können, untergebracht hatten, ich ſah die Unmöglichkeit ein, ſie
zu retten, und vergrub ſie mit meinem Burſchen in der ſüdlichen
Ecke der Scheune, mit unſern Säbeln gruben wir das Loch!“

Der Obermüller hatte krampfhaft nach einem Stuhle gegriffen.
Jm Augenblicke war das Räthſel halb gelöſt. Dazu Spitzhacke un
Spaten, dazu die beiden Roſſe. Keuchend theilte er dies Alles dem
Offizier mit.

Nach einer Viertelſtunde hatten die Huſaren den Schutt an der
vom Offizier bezeichneten Stelle weggeräumt. Unter verkohlten
Brettern und Aſche wurde ein ziemlich tiefes Loch ſichtbar, aber es
war leer, die Kriegskaſſe war verſchwunden.

Der Offizier, gänzlich enttäuſcht, nahm ſich nur noch die Zeit,
dem Obermüller die Legitimation ſeines vorgeſetzten Commandos,
durch welche er zur Nachſuchung und Hebung der Kriegskaſſe er
mächtigt geweſen zu zeigen und ihm zu erzählen daß es mit Rück-
ſicht auf das Bündniß zwiſchen Sachſen und Frankreich in Friedens
zeiten unmöglich geweſen ſei, die Kaſſe zu reklamiren, daß ſeine
Regierung es vielmehr vorgezogen habe, lieber über die ganze An
gelegenheit zu ſchweigen, als abſchläglich beſchieden zu werden und
das Geheimniß zu offenbaren. Dann ſetzte er ſich auf, nahm Ab-
ſchied und ritt mit ſeinen Leuten ab.

Der Obermüller begleitete ihn bis an das Ende des Gehöftes
und kehrte ſinnend und überlegend nach der Mühle zurück. Da
regte ſich etwas zwiſchen den Langhölzern und er erkannte Thereſe

Banko.
Die arme Wahnſinnige, die oft auf der Mühle vorſprach, um

mit ſtummen Geberden ein Mittagseſſen zu erbitten, war ſtille
Zeugin des Nachſuchens im Schutte geweſen.

Als der Obermüller an ſie herantrat, lachte ſie ſtill, wie immer,
vor ſich hin, mit den Augen am Boden ſuchend.

Der Obermüller redete ihr freundlich zu. Sie ſah ihn mit ihren
großen, blauen Augen an. War es nicht, als ob ein lichter Augen
blick über ſie gekommen war?

Jetzt oder nie, dachte der Obermüller.
„Haſt Du uns geſehen, Roſe
Die Wahnſinnige nickte freundlich mit dem Kopfe.
„Wir haben nach der Kriegskaſſe geſucht, weißt Du nicht, wo

ſie geblieben
Wie vom electriſchen Schlage getroffen fuhr Thereſe Banko von

dem Eichbaume auf, wo ſie geſeſſen.
„Sie haben ſie,“ rief ſie mit gellender Stimme, „ſie trugen

ſo ſchwere Beutel, dort reiten ſie, dort ach der Baum, die Pappel!“
„Wer, Roſe, ſprich, ich bitte Dich

„IJch weiß nicht, die beiden, mein Kopf, mein armer Kopf, ſo
weh, ſo weh ich klopfte an das Fenſter, zehn Thaler mein Kind,
mein Kind!“

„Du ſollſt ſie haben, Roſe,
Beiden waren, die ſie genommen,
ſein Freund

Thereſe Banko blickte ſtier um ſich her.
Mein Kind,“ lispelte ſie, „mein Kind!“
Wie kam Dein Kind in die Scheune

„Es war ſo kalt, es fror!“
„Wie kamſt Du nach der Obermühle
„Weiß nicht, weiß nicht.“
„Beſinne Dich, Roſe!“
„Er hatte ja nur einen

Baum die Pappel!“

wenn Du mir ſagſt, wer die
war es etwa der Franzoſe und

Arm, das Pferd war unruhig, der

Roſe antwortete nicht mehr. Der unſelige Schleier, der ſich 56
Angeſichts der Brandſtätte für wenige Minuten gelüftet, hatte ſich
enger als je wieder zugezogen. Alle Mühe war vergebens ſie
weiter zum Sprechen zu bringen.

Roſe's Aeußerungen und die Erzählungen des Huſarenoffiziers
waren in der Stadt bekannt geworden. Niemand zweifelte daß die
beiden Männer, von denen Roſe geſprochen, der Rittmeiſter Devriant
und der Lieutenant Nicolas geweſen ſeien. Man nahm an, daß
Beide diejenigen Offiziere wären welche den Burſchen des Huſaren-
offiziers in das Verhör genommen, daß ſie durch Gewalt und
Drohung von ihm erpreßt, wo die Kriegskaſſe liege, daß der Ritt-
meiſter, um der Kaſſe habhaft zu werden, Dienſte im ſächſiſchen
Cüraſſierregimente genommen und die Escadron nur zu gleichem
Zwecke nach der Mühle habe verlegen wollen. Man erinnerte ſich,
daß die Scheune bis kurz vor ihrem Brande des Nachts immer von
einem Wächter, den der Obermüller ſeiner Hölzer wegen angenom-
men, bewohnt geweſen ſei, ſo daß früher die Unmöglichkeit vorlag,

Man war endlich der Meinung, daß derdie Kriegskaſſe zu heben.
Rittmeiſter heimlich in der allgemeinen Deroute aus Rußland zurück
gekehrt ſei, um nun im Vereine mit ſeinem Freunde die Kriegskaſſe
zu ſtehlen. Man calculirte endlich, daß Beide nach vollbrachter That
die Scheune in Brand geſteckt, um jede Spur des ſtattgehabten
Nachgrabens zu verdecken und zu verwiſchen.

So lag die Sache über Jahr und Tag, als ein Ereigniß ein-
trat welches ſich Niemand hatte träumen laſſen.

Der Friede war geſchloſſen und Rittmeiſter Devriant kehrte eines
Tages mit einem ganzen Tansport ſächſiſcher Truppen aus der Kriegs
gefangenſchaft zurück. Er hatte keine Ahnung, was in ſeiner Ab-
weſenheit geſchehen war, und es wurde durch die andern gefangenen
Sachſen conſtatirt, daß er mit ihnen vom Auguſt 1812 ab bis jetzt
in einer ruſſiſchen Feſtung internirt geweſen ſei.

Der Rittmeiſter war unſchuldig.
Der Obermüller war ſofort zu ihm geeilt. Der Rittmeiſter,

dem ſeine Kameraden oberflächlich erzählt, welcher Verdacht gegen
ihn laut geworden, kam dem Obermüller freundlich entgegen.

„Nun haben Sie mich erſt recht für einen Spion gehalten, nicht
„Jch kann es nicht leugnen Herr Rittmeiſter, der Schein war

gegen Sie, ich ſpreche es offen und ehrlich aus.“
„So will auch ich gegen Sie offen und ehrlich ſein, hören Sie

zu Jch kann Jhnen zunächſt auf Ehre und Pflicht verſichern, daß
ich nicht des Mädchens hartes Schickſal verſchuldet, daß ich nie in
meinem Leben mich ihr genähert habe. Aber ich kenne den, der die
Schuld daran trägt aus ſeinem eigenen Munde, als ich mit ihm
auf Vorpoſten war, habe ich es gehört. Sein Name thut jetzt nichts
mehr zur Sache, er iſt nicht mehr verantwortlich zu machen, er
ruht als braver Soldat auf Rußlands Feldern. Nur eins noch, er
hatte den feſten Entſchluß das Mädchen, das er über Alles liebte,
wieder zu Ehren zu bringen der Tod kam dazwiſchen. Die Ge
ſchichte von der Kriegskaſſe iſt mir dagegen nicht ganz neu, wenn
ich ſie auch in anderer Form gekannt und eigentlich nie recht ge
glaubt habe. Hören Sie mich an: Jm Januar 1812 kam hier
plötzlich der mir von der Kriegsſchule her bekannte, ehemals franzö
ſiſche Lieutenant Nicolas an und ſtieg bei mir ab. Er war faſt von
allen Geldmitteln entblößt und erzählte mir, daß er meine Hülfe in
Anſpruch nehmen müſſe, weil er, im Beſitze nur eines Armes, total
erwerbsunfähig ſei und ſein Halbſold, auf dem er ſtünde, nicht
ausreiche. Gern nahm ich mich ſeiner an, wir waren Jugendfreunde
geweſen und er hätte ſein ganzes Leben über bei mir bleiben können.
Schon als Knabe war er eigenthümlich und ſonderbar. Er litt
meiſt an überſchwenglichen Jdeen. Als Mann hatten ſich dieſe
Eigenſchaften bei ihm noch geſteigert. So ging er nie am Tage,
ſondern nur des Abends aus, und bat mich dann dringend, ihn
zu. begleiten. Er wählte ſtets den Weg nach Jhrer Mühle und
blieb dann vor der jetzt abgebrannten Scheune ſtehen. Warum
mußte ich dich auch verlieren rief er dann aus auf den Stumpf
ſeines rechten Armes deutend, „wenn ich dich noch hätte, ich wäre
ein glücklicher Mann und brauchte Niemand zur Laſt zu fallen.“
Jch gab auf dieſe Worte anfänglich wenig, dann aber fiel mir auf,
daß er dieſe Worte immer an derſelben Stelle bei der Scheune

ſprach. Eines Tages ging er aus ſich heraus. Es war um die
Zeit, als Sie an dem neuen Stalle für die Escadron bauten. Jch
erzählte, daß die Schwadron zu Jhnen überſiedeln werde und war
erſtaunt, als er mir plötzlich um den Hals fiel und mich bat, mir
ein Geheimniß anvertrauen zu dürfen. Ich verſprach ihm Still
ſchweigen und er erzählte mir nun, daß vom Feldzuge 1806 her
in der kleinen Scheune eine große Summe Geldes verborgen liegen
müſſe. Er wäre einer jener beiden Offiziere geweſen, von denen
Sie bereits wiſſen. Er hätte von ſeinem Commandeur erfahren,
daß jene preußiſche Colonne Geld im Munitionskarren mit ſich führe,
und den Befehl erhalten, Alles daran zu ſetzen des Geldes habhaft

„Jch frage, wie Du nach der Obermühle kamſt!“
Der heutigen Nummer liegt ein Extra Blatt bei,

Malzpräparate bei Hämorrhoidal-, Lungen-,
A. Wiese in Merſeburg.
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zu werden. (Fortſetzung folgt.enthaltend Anerkennungen über die Heilwirkungen der Hoff' ſchen
Magen- und katarrhaliſchen Leiden 2c. Verkauf bei Herrn

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

bei Unt

vom 15.

empfi
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